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Im Kreisgang um diese vier Eckpunkte

wird versucht, eine doppelte Verdrängung

zu erfassen: die der Themen selbst und die

paradoxe ihrer Bewusstmachung.  

1. Paradox: Kinder-Marginalisierung trotz

Kinder-Beschwörung.

Wir basteln / bauen uns neue, arme Kinder,

obwohl die alten reichen.

Alte Kinder seien unsere neuen, adultisiert

nämlich und leistungskrank. Sie sind leben-

de Botschaften unserer Gesellschaft (Kin-

der-Anteil 15%) an die Zukunft (dann

100%).

“Gesunde Kinder sind das köstlichste Gut

eines Volkes“, lautet die Beschwörung

(Verfassung).

Aber: es herrsche Generationsbetrug statt

Generationenvertrag vor, Kinder seien

hochpreisige Konsumgüter und die Markt-

gesellschaft werde immer vater- und kin-

derloser: Kindheit verschwindet, häufig

auch der Vater, und erst recht das Geld. 

2. Paradox: Gesundheitbeschwörung

trotz/ wegen Krankheitsverdrängung

Wir basteln uns auch eine neue Krankheit,

die paradoxerweise jeder haben will:

Gesundheit. 

“Das Streben nach Gesundheit ist zum ent-

scheidenden krankmachenden Faktor ge-

worden.“ 

Eine “grosse Gesundheit“ (F. Nietzsche)

wird nicht mehr sein, vielmehr viele kleine

Gesundheiten.

Wohlstandsgesundheit, nämlich der fitten,

fetten und fetenden Festungsbewohner,

aber “Gesundheit für niemanden im Jahre

2000“ in der dritten Welt, prothetisch über-

rüstete Gesundheit also, in einem koloni-

sierten, technisierten, stillgelegten, wahr-

haft “metaphysischen Körper“, nachhaltige

Gesundheit, die sich nicht paradox gegen

die Kinder verkehren dürfe, Umweltge-

sundheit, die vom Rand ins Zentrum rücke

und Markt -Gesundheit, die in Aktien und

Zyklen boome. 

3. Paradox: Unwelt statt Umwelt 

Wir stellen eine neue Umwelt her und uns

als Opfer derselben dar.

Umwelt wird durch dauernde Herstellung

inflationär, materiell wie konstruktivis-

tisch.

Cartesianische Spaltung und die alte duale

Raummetapher von drinnen und draussen

helfen uns noch immer bei der Verdrän-

gung: “Wahrnehmung von Umwelt sei im-

mer Konstruktion“ und ökologische Frage-

stellungen seien mit fundamentaler Para-

doxie behaftet. Mit “umweltethischen Ap-

pellen“ und aus “authentischer Umwelt-

angst“ heraus könne man nicht die Gesell-

schaft interventiv überziehen, so als ob sie

kein System sei. 
Zwischen Umwelt als Natur-Haushalt (Oi-

kos) und als Schadstoff-Reservoir bewegt

sich Umweltmedizin: Als präventive (So-

zial)medizin, als Human-, Sozial- und Kul-

turökologie. 

4. Paradox: Krankheits-Generierung statt -

Eliminierung.

Wir basteln uns neue Krankheiten, statt alte

zu eliminieren.

Die neue pädiatrische Morbidität: System-

(statt Organ-) Erkrankungen treten neu auf,

Wirts-(Susceptibility)-Dosis–Erweiterun-

gen, die Ökologische Infektiologie und

Komplex-Erkrankungen (Beispiele Wald-

und Robbensterben) treten hinzu. Psycho-

(ca. 25% des Grossstadt-Kollektivs) Sozio-

(Sucht, Kriminalität, Vereinzelung) und

Ökopathien sind Beispiele kinderspezifi-

scher Schädigungspotenz. Zwei Beispiele

(A: PCB und Umbau des Gehirns und B:

Ozon und Umbau der Lunge) sollen dies

zum Schluss belegen.

(Manuskript-Entwurf, 3. Kongreß für prak-
tische Umweltmedizin, Themenblock: Kind
und Umwelt, Samstag 20.11.1999 Düssel-
dorf, während der MEDICA)
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